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I Die Lage in Südinazedonien.
Mazedonien von Engländern und Franzosen gesäubert. — Swei englische Divisionen ausgerieben.
Griechenland will einem Zusammenstotz ausweichen. — Rückkehr vieler Belgier in ihre Heimat.

Die Kriegslage in Züdofteuropa.
Don einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Der Bericht des Großen Hauptquartiers vom 12. Dez.

testätigt, daß die Ententetruppen zu beiden Seiten des
Lardar entscheidende  Niederlagen erlitten haben.
Die sranzösischen Versuche , die Schläge , die das Heer.
Larrails erlitten , in taktische Siege umzuwandeln und nur
»vn einem sreiwilligen Rückzuge aus strategischen Gründen
zu sprechen, fallen damit in sich zusammen . Sie werden
schon dadurch Lügen gestraft , daß aus dem bulgarischen,
«agcr nicht weniger als neun Regimenter namhaft gemacht
werden können , die Tote und Gefangene verloren haben
- ungerechnet die englischen Truppen zwischen Vardar
und Doiransee.

Die Niederlagen vom 6. bis 10. Dezember müssen öa-
Kr sehr große gewesen sein, so daß unser Hauptquartier
den„kläglichen Zustand " hervorhebt , in dem Franzosen und
Luglänöer sich im Rückzuge auf und über  die griechische
Srenze befinden.
" Damit ist nun aber auch der Krieg in Düdmazeöonien
nt einem Punkte angelangt , wo die politischen  Ver¬
hältnisse größere Aufmerksamkeit beanspruchen als die
«ilitärischen. Die Nachrichten , nach denen die Entente-
iiplomatie ihren Druck auf Griechenland verdoppelt habe,
fuö nicht von der Hand zu weisen,
i Die weitere Entwicklung der urilitärischen Verhältnisse
taf diesem Kriegsschauplätze wird also mit der politischen
i« einem untrennbaren Zusammenhang stehen.

Die Auflösung des serbischen Heeres vollendet sich auch
größere kriegerische Unternehmungen . 6500 Gefangene

«i io Geschütze sind abermals in die Hände der österreich¬
isch-ungarischen Truppen gefallen . Wenn daher von einem
Hager" gesprochen wird , das die serbischen Streitkräfte zu
ihrer Neuordnung zwischen Skutari und Durazzo beziehen
«ollen, so darf man sich dadurch nicht verblüffen lasten . Die
bntsernung von Skutari bis Durazzo beträgt in der Luft¬
linie 80 Kilometer ; das will also sagen , daß ein Teil der
Meinandergefprengten serbischen Trümmer Skutari , ein
«»derer Durazzo zu erreichen sucht. Ob sie dort von Italien
«lt werden dauernd verpflegt werden können , ist zweifel¬
est nach den jüngsten Ereignissen zur See ; ihre Ueber-
Wrung nach Saloniki ohne Geschütze, ohne Heeresgerät,
«hne genügenden Schießbedarf wäre denkbar — wenn diese
körperlich und sittlich zermürbten Truppen sich dorthin liber¬
alen lassen  und nicht lieber davonlausen . Die letzten
kioHrichten scheinen auf zahlreiche freiwillige Egebungen
«̂»udeuten . _ Ag.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Dez . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
8s ist nichts von Bedeutung zu berichte« .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hinüenburg.
El« verfchiedcue « Stelle«  fände » kleine Ge-

^chte  vorgeschobener Postierunge « mit feiudlichen Auf-
^ »gSabteiluugen statt; dabei gelang cs den Rüsten,
***« schwachen deutschen Posten aufzuhebe « .

Heeresgruppe de- Generalfeldmarjchalls
Prinz Leopold von Bayern.

, 8i« vergeblicher Augriff  gegen unsere Stel-
Sei Wolka  lsüdlich deS WicenowskoickeeS) kostete

^Elnflen etwa 100 Mau » an blutigen Verlusten uud auEugene«.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkan-Rriegsfchauplatz.
Lage ist nicht wesentlich verändert.

^ «i - ex Armee deS Generals v. L ö v e ß wurden gestcr»
^ 900 Gefangene eingebracht,

Bei Jpek find 12 moderne Geschütze  erbeutet
wordeu » welche die Serbe « dort vergraben  Hatten.

Hinter  unserer Front wurde« in de« letzte« Tage«
über 1080 versprengte Serbe « fest genommen.

I « Mazedonien hat die Armee des Generals Todorow
die Orte Doiran und Gewgheli genommen.

Kein Engländer und Franzose befindet
sich in Freiheit ans mazedonischem Bode « .

Nahez « zwei englische Divisionen  sind in
diese« Kämpfe« aufgerieben  worden.

Oberste Heeresleitung.

Bulgarischer Hauptangriff aus die französische
Front.

Genf, 18. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Mn .)
Letzten Meldungen aus Athen zufolge unternahmen die

Bulgaren einen Generalangriff auf die französische Frpzit.
Die Franzosen zogen sich nach Süden zurück.

Saloniki , 13. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Auf der Front der Al¬

liierten , wo die Bulgaren in tiefen Massen angreifen,
dauert die lebhafte Tätigkeit an . Der Rückzug der Alliierten
wird methodisch fortgesetzt. Die Lage der Engländer
nördlich von  D o i r a n hat sich dank der Ankunft von
Verstärkungen aus Saloniki merklich gebessert.
Neue englische Truppen landen täglich . Die Alliierten
bringen zahlreiche Serben , die aus der Gegend von Gew-
geli flüchteten , in der Umgebung von Saloniki unter.

Große Rälte in Südmazedonien.
Genf , 18. Dez. (Eig . Tel . Zens . 331« .)

DaS Pariser „Journal " bringt eine furchtbare Schilde¬
rung der Leiden des Heeres des Generals Sarrail . Die
Kälte betrage 28 Grad und die Armee sei gänzlich schutzlos
dagegen . Die Männer erhielten dreimal täglich Glühwein
und duckten sich zusammen gleich Herinaen . Trotzdem
seien viele erfroren . Den Ambulanzen gefriere dar Wasser
in den Wärmflaschen der Betten . Die Eier platzen , das
Eiweiß gefriere auf den Tellern , die Tinte in den Füll¬
federhaltern . Dazu herrsche großer Holzmangel . Am
9. Dezember waren 80 Grad Kälte . Das Blatt tadelt die
Verwaltung , daß sie es an den nötigen Maßregeln fehlen
lasse.

Saloniki verarmt.
Sofia , 13. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Mn .)

Ein Diplomat , der Hier « rs Saloniki eingetroffen ist,
erzählt , daß die einst so reiche Stadt jetzt ganz verarme.
Die Ententelandungen haben den Handel vollständig zu¬
grunde gerichtet . Ein großer Teil der Einwohner ist an
den Bettelstab gebracht worden . Das französisch -englische
Flottenkommando suche fortwährend deutsche Unterseeboote.
Die Offiziere der Ententetruppen gehen mit den Bewoh¬
nern sehr gewaltsam um . Die ganze Bevölkerung Griechen¬
lands ist von unserem (d. h. dem bulgarischen ) Siege über¬
zeugt und schont nur Frankreich , dem gegenüber eine große
Sympathie herrsche. Jedermann sei davon überzeugt , daß
das Eingreifen König Konstantins das Land vor dem
Schicksal Serbiens und Belgiens rettete.

Das verhalten Griechenlands.
Rotterdam , 13. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Reuter meldet aus Saloniki unter dem 10. Dezember:
Gestern und heute haben die Obersten Pallis und StuckoS
vom griechischen Generalstab mit General Sarrail eine
Unterredung gehabt , die sich auf die Frage der militärischen
Lage in Mazedonien bezog. Ein Salonikier Blatt will aus
französischer Quelle erfahren haben , Pallis habe im Auf¬
träge der griechischen Regierung erklärt , daß die griech ^ che
Armee , wenn die bulgarischen Truppen die Ententetruppen
auf griechisches Gebiet verfolgen , sich zurückziehen werde,
um jeden gefährlichen Zusammenstoß zu vermeiden . Dieser
Bericht habe große Sensation erregst Athener Blätter mel¬
den , die griechische Regierung erwäge die teilweise De-
mobilisakion , und zwar zunächst der halben Armee.

*

Die vulgaren iß Gchrida.
Sofia . 13. Dez . (Nichtamtst Wolff -Tel .)

(Nachtrag zum amtlichen Bericht vom 9. Dezember .)
I « Ochrida fanden unsere Truppen eine unbeschreib¬

liche Aufnahme . Die ganze Bevölkerung der Stadt war
unter Führnug ihrer Priester unsere « Truppen entgegen-
gezogeu , die sie mit Blumen und grünen Kränzen über¬
schütteten . Die Einwohner vergojsen Freudeuträne » bei«
Einzug unserer Soldaten.

Ein Glückwunsch des Sobranje -Vizeprasidenten
an den RSnig Ferdinand.

Sofia , 13. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Anläßlich der Siege der Bulgaren über die Engländer

und Franzosen sandte der Vizepräsident der Sobranje,
Momtschillow,  an den König Ferdinand folgendes Te¬
legramm:

Nachdem unsere Truppen de« heimischen Bode » vo«
allen Räuber « uud Verbrechern reinigten , « erben die flüch¬
tende« Franzose » , die sich bisher die Herren der Welt nann¬
ten, weiter verfolgt . Ich bi« glücklich ein Bulgare z« sei»
und hingeristeu von Freude , rufe ich aus : Hoch die bulgari¬
sche Armee, hoch der König des Vereinigten Bulgariens.

Die Grausamkeit der Serben.
Sofia , 13. Dez . (T .-U.-Tel .)

Wie wenig das Schicksal der serbischen Truppen Mitleid
verdient , beweist die Tatsache , daß die Serben viele maze¬
donische Notabeln , welche sie nach ihrem Rückzug über
Prizren und Dibra mitschleppten , grausam hinrichteten.
Die bulgarischen Truppen finden auf ihrem Vormarsch
überall mazedonische Leichen.

Serbische Beamte als Anstifter eines Mordes.
Sofia . 13. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Von dem bulgarischen Kriegsgericht wurde der Serbe
I w a n o w i t sch zu fünfzehn Jahren schweren Kerkers
verurteilt , weil er vor Kriegsausbruch versucht hafte , den
bulgarischen Legationsbeamten Jozow meuchlerisch zu er¬
morden . Jwanowitsch war geständig und gab zu seiner
Entschuldigung an , daß er von dem Chef der serbi¬
schen Geheimpolizei  Lazarowitsch und dem Poli-
zeipräfekten von Ni  sch Jokic zu dem Verbrechen
angestiftet worben sei. _

Rniffliche Anfragen im italienischen Parlament.
Rom , 13. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Der Abg. Gambarvlta hat folgende Interpellation an
den Minister des Aeußern eingebracht:

Ob der mit Genehmigung der Zensur veröffentlichte
Text des Londoner Vertrages erst jetzt unterzeichnet wor¬
den sei?

Warum Sie Regierung , Sie vor sechs Monaten zögerte,
den Vertrag zu unterzeichnen , dies im gegenwärtigen Au¬
genblick getan hat und das Parlament vor die vollendete
Tatsache stellte?

Warum der Minister in seiner Eröffnungsrede vom 1.
Dezember die Tatsache verschwieg , daß der Vertrag einen
Tag vorher unterzeichnet worden sei, und mit der Veröf¬
fentlichung wartete , bis das Vertrauensvotum für die Re¬
gierung abgegeben worden war?

Rückkehrende Belgier.
Basel . 13. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Seit einigen Tagen treffen in der Stadt Singen (Baden)
zahlreiche Belgier aus Frankreich ein , die über die Schweiz
in ihre Heimat zurückkehren wollen . Die Zahl der Un¬

bemittelten ist ^ tffwsenü groß ; die meisten kommen in recht
bedauernswertest Zustande an . Sie erzählen , daß ihnen
in Frankreich das Wenige , was sie noch besaßen , von de«
Behörden genommen worden fest .

Die Friedensfrage.
Koustaukinopel , 13. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Der türkische Minister des Aeußern äußerte sich de«
Konstantinopeler Vertreter der „B . Z ." gegenüber zu»
Kanzlerrebe wie folgt : „Die Rede des Reichskanzlers war
ausgezeichnet : sie brachte in der Friedensfrage vollkommen
auch die türkische Aufsasiung zum Ausdruck . Für uns ist
es gänzlich ausgeschlosien, daß ein Friedensangebot von
uns ausgehst Wenn andere mit Friedensvorschlägen an
uns berantreten , so werden wir orüfen , ob wir sie »» nehme«
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können . Bei unserer und unserer Bundesgenossen militä¬
rischer Lage ist dies der einzig denkbare Standpunkt . Im
übrigen sind die Interessen unserer Bundesgenossen und
unsere eigenen so eng verknüpft und so vollkom¬
men gemeinsam,  daß es keiner besonderen Erklärun¬
gen hinsichtlich der Friedensbedingungen bedarf ." .

Der prSsident-Naiser.
Newyork , 13. Dez . «Nichtamtl . Wolff -Tel .s

Meldung des Reuterschen Bureaus : Ein Telegramm
aus Peking meldet , daß der Staatsrat nach der ersten Ab¬
stimmung über die Frage des Regierunaswechsels an
Uuanschikai das Ersuchen gerichtet habe , den Tbron zu be¬
steigen . Auanschikai weigerte sich zunächst : als er aber
zum zweitenmal ersucht wurde , nahm er das an iün gerich¬
tete Ersuchen mit dem Vorbehalt an , daß er Präsident
bleibe, bis ein günstiger Zeitpunkt für die Krö¬
nung  gekommen sei. _

Aadtnachrichten.
Wiesbaden , 13. Dezember.

Sie weihnachtsgaben für das 18. Armeekorps.
Die Versendung der WeihnachtSkisten für jeden Ange¬

hörigen des 18. Armeekorps sowie für 14 000 Verwundete
durch Vermittlung der Frankfurter Kriegssürsorgr ist in
vollem Gange . Nach dem Osten gingen bereits 8 Trans¬
porte ab , die in 14 Eisenbahnwagen 1570 Kisten in einem
Werte von rund 800 000 M . umfaßten . Die Lazarette des
Korps erhielten 14 000 Pakete im Gesamtwerte von 70 000
Mark . Für die Transporte nach dem Westen werden 15
Eisenbahnwagen zugerüstet , die sich auf 10 Transporte ver¬
teilen . Vier von diesen sind schon unterwegs , sechs folgen
in diesen Tagen . An diesen gewaltigen Sendungen der
Liebe sind nahezu alle Städte und Dörfer im
Bereichedes 18 . Armeekorps  mit Gaben beteiligt.
Es ist Vorsorge getroffen , daß nicht ein einziger Mann,
der dem Heimatkorps angehört , leer auSgeht . Jedes Kist-
chen aber ist mit einem Tannenzweig aus den Wäldern der
Heimat geschmückt und enthält folgenden Gruß:

Gen Ost . gen West.
Ueber Berge , ans Meer
Gehen Gaben zum Fest, ■
Geschützt vorm Feind.
Treu Euch vereint.
Grüßt die Heimat ihr Seerl

Innern einzureichen . Für autzerpreutzische Gebiete sind die
Lanöesministerien zustänöia.

Zuschüsse zu den versorgungsgebühren.
Die Kriegsbeschädigtenfürsorge gewinnt für das Wohl

»vierer kranken und verwundeten Soldaten immer meyr
,n Bedeutung . Je weitere Kreise Sur Mitarbert ber di-se
Nufaabe berufen werden , und ;e mehr sich dre daoer ze-
machten Erfahrungen vertiefen , um so berechtigter erscheint
hi» fSniftiund daß die Zahl derer , die nicht mehr in einer
nutzbriarniden . ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechm-
den Weise beschäftigt werden können , verhältnismäßig ge¬
ring sein wird . Trotz der Bemühungen der Kriegsbeschädig¬
ten - und der Kriegsinvalidenfürsorge wird es ledoch man-
jchen Kriegsbeschädigten  vorläufig Nicht _möglich
fein , ihr früheres Arbeitseinkommen annähernd wieder zu

" " Ähnlich liegen die Berhältnisie für die Hinter
bli ebenen  der gefallenen oder infolge von Wurden und
sonstigen Kriegsdienstbeschädigten gestorbenen
am Krise , die durch den Tod ihres Ernährers in ihren Ern
lommens - und Lebensverhältnisien erheblich zuruckgekom
men oder gar in eine Notlage geraten sind.

Für solche Fäll - haben die gesetzgebenden Korverlchaften
einen Fonds bewilligt , aus dem Härten , dw durch Ausfall
an Arbeitseinkommen infolge emer Krlea ^üiemtbeschäd,-
gung oder des Todes eines Kriegsteilnehmers für dessen
Hinterbliebene entstanden sind, ausgeglichen werden können.
; Anträge auf Erlangung einer derartigen Zuwendung
seitens der Rentenempfänger,  die au » Anlaß des
jetzigen Krieges eine KriegSzulage beziehen , sind an den
zuständigen Bezirks ? eldwebel  zu richten . Voraus-
setzung für eine Zuwendung ist allerdings , daß der Be
treffende sich allein oder durch Inanspruchnahme der Kriegs
beschädigtenfürsorge eifrig , bemüht hat . eine sernem frühe¬
ren Berufe oder seinen jetzigen Fähigkeiten entsprechende
Tätigkeit zu finden . , . . » «rr. ..

Die Zuwendungen werden in begründeten Fallen als
Zuschüsse zu den VersorgungSgebührnifsen für einen be¬
stimmten Zeitraum aewäbrt.

Anträge der Hinterbliebenen  von Gemrmen,
Unteroffizieren , Feldwebeln und Offizierstellvertretern
sind zugleich mit dem Anträge aus Bewilliauna der gesetz
lichen  Versorgungsgebührnisse an die OrtSvolizei
behörde  des Wohnortes oder des anläßlich des Krieges
gewählten Aufenthaltsortes zu richten.

Sofern die Hinterbliebenen bereits die aeietzliche ">er
forgung beziehen , können sie das Nähere we-aen Erlangung
einer derartigen Zuwendung bei den Beamten der Kaffen
erfahren , die ihre gesetzlichen Hinterbliebenenbezuge zahlen.

Gesuche um Unterstützungen.
Beim Kriegsministerium in Berlin geben unausgesetzt

Gesuche und Beschwerden über Familien -Unterstutznngen,
Miet - und Wochenbeihilsen . auch Aufwandsentichädigungen
für soldatenreiche Familien ein . Mit der Gewährung von
Unterstützungen dieser Art hat däs KricasmiNisterlum
nichts zu tun . Die Anträge erleiden durch ihre Weitergabe
an die zuständigen Stellen nur Verzögerungen , womit den
Antragstellern sicherlich nicht gedient ist.

Gesuche von Familien in den Dienst ^ eingetretener
Mannschaften um Gewährung von Unterstützungen auf
Grund des Gesetzes vom 28. 2. 1888/4. 8. 1814 und ebenio
wie Gesuche um Mietbcihilscn an die L i e ferungSvcr-
bände (Landrat oder Magistrats zu richten.

Ansprüche auf Aufwandsentschädigungen für foldatem
reiche Familien sind bei der Gemeindebehörde de, Orte-
anzumelöen . in dem der Berechtigte feinen aewöhnlichen

Gesuche^um Wochenbeihilfen woll man an die Kranken¬
kaffen oder , falls Mitgliedschaft nicht besteht, an die Liefe-

riefcten. .
Beschwerden sind dem Regierungspräsidenten oder,

pyTtp  sttz sich gegen Ihn sekbkr reichten , bem Minister dcS

Der Leiter unserer Schntzmanuschaft . Polizei -Jnspektor
Nechman «, der als Hauptmann der Reserve des Jnf .-RegtS.
28 im Felde gestanden hat . ist vom General -Gouverneur in
Belgien als Leiter in polizeilichen Angelegenheiten für Satz
Gouvernement der Stadt Brüffel berufe « worden.

GStz.GedächtniSfcier . In der Turnhalle des Männer-
Turnvereins fand gestern abend Vß nö ^ ' tlte  f ür5 H'
Feier zum Gebächtniffe des verstorbenen Vorsitzenden der
Deutschen Turnerschaft Geh . SanitätsratS Dr Ferdinand
Götz-L-ipzig statt . Nach dem überaus fein ^ aetönten Vor
trag des 120. PfalmS von MendelSiobn und beS LiedeS
„Ueber den Sternen " durch das stimm ' cköne und v̂ollendet
auf einander eingefunaene Schuhfche Quartett fMann -r-
Biergefangs , sowie nach einem Harmonrumvortrag ergriff
Herr Earl An ding  das Wort zu einer von Ermsen
Empfindungen der Verehrung , Freundschaft und Treue für
den unermüdlichen Führer der Deuftchen Turnerschaft ge¬
tragenen Gedächtnisrede . Der Redner « icknete Göb
LebenSgang und stellte in packenden Worten das aewalftge
Werk deS Leipziger Arztes und Turnvaters i .r die rechte
Befeuchtung . Wir werden rn besonderen Ausführungen
noch darauf zurückkommen . Zinn Schinne aelobte der
Redner im Namen der Turner chaft vor deni von ^ arner-
sahnen und der deutschen Flagge eingerahmten Bilde des
Turnvaters Götz. treu in fernem Geiste ^ ftnarbeitenum
auf den von Götz gewieienen Weoen fortznfchrei en, damit
die Deutsche Turn -rsibaft in demselben Maße weiter wacksie
und erstarke wie unter feiner Führung . In dce tiefe llr-
ariffenheit der zahlreichen Zuhörer klanaen wieder die
Klänae des Harmonium », worauf zwei- weitere Vortraae
de? Schnhschen Biergefangs «„Du bist dt̂ e Ruh und „. ich
halt ' einen Kameraden ") die stimmungsvolle Gedaeytnrs
frier beendiaten.

Postschaltrrdi -nst am 13. Dez -Mbrr . Am Sonntag , den
16. Dez ., sind geöffnet : a) beim Postamt 1 (* 8« «»«. - 8/2 .i)
die Postschalter von 8—0 vorm , und non UV" vorm . biS
1 nachm, wie an anderen Sonntagen , außerdem der Schalter
für ständige Abholer zur Ausgabe der Paketkarten sowie
die Schalter der Paketannahme und -auSaabe Lutien-
straße 10/12 von 9 vorm . biS 11V, vorm , und von 1 biS
7 nachm.: 1"0 bei den Postämtern 2 fSchützenbofftr . 8s und 4
«TannuSstr . 1s: die Paketannahmeichalter von 8 vorm , bis
1 nachm, und von 3 biS 7 nachm : ° Ser dem Postamt 3
«Bismarckring 27, : die Paketannahmeschalter von 8 gj «
vorm , und von 2 biS 7 n ^chm.: cks Bet dem Postamt 5 «Bahn-
hofs die Paketannahmeschalter von 8 vorm . btS 7 wwt.
Die Paketbestellnna findet wie Werktag » statt . Telegramme
und Gesprächanmeldnnaen werden am IS. nur bei dem
Telegraphcnamt und bei dem Postamt 8 «Babnhoss an¬
genommen . _ ,

Die Anschwellung deS RtzeiNWaff-rstandes ist ganz be¬
deutend . Heftige am oberen Laufe uwdcrgeaanaene Regen¬
güsse bewirkten eine wettere gewaltige Erhöhung de-,
WasserstandeS . nachdem die Fluten der Schnee chmelze be¬
reits abzuflauen begannen . Auch die Nebenflüsse , denen
Bäche und kleinere Flüffe große Waffermenaen zu thr -n
steigen schnell, io ist die Mosel nn oberen Laufe auf fast
6 Meter gestiegen , doch fällt sie jetzt lana ^ m ab. Am
mittleren und unteren Laufe steigt sie aber uoch stark. Amh
die Nahe wächst beträchtlich und hat - '« - ansehnliche Hohe
erreicht Allenthalben ist das Wasser über die Ufer ge¬
treten ! ‘ Der Rhein hat sein Vorflutgelände überschwemmt.
Die tiefer gelegenen Straßen die « n .^ beme liegenden
Orte sind im Gebirge und weiter talwärts teilweise oder
auch ganz überschwemmt . Besonders heftig st-mt auch der
Neckar. Schon ist da» Wasser so hock, aeword -n . daß die
erste Beschränkung der Schiffahrt auf demRbei « emgetreten
ist. Die mit eigener Kraft fahrenden Schifte - a °
Dampfer usw. — müssen mit einem Abstand von 80 Meter
von den beiden Rheiimfern entfernt und mit ^ er Kraft
fahren . Am Binger Pegel stand das Wasser de»
am Samstag vonniftag auf 3.20 Meter , altern vormittag
auf 3.60 Meter und nachmittags auf Meter . Das
Wetter ist stürmisch. Weftere » Steigen de? Waffer » , t sicher.

Das Syangenberflsch : K°nservgt °ri «« für Mnsik . da§
sich in letzter Zeit bereit » mehrfach in den Dienst d" Woh
tätiakeit aestellt , hatte gestern Vormittag nn Residenz-
Theater ein Konzert veranstaltet , dessen Reinertrag für dr
„WeibnachtSbescherung der Kriegerkinder sRoteS Kreuz,
Abteilung 4s bestimmt ist. Einaeleitet wurde Pro-
gramm durch zwei Stücke für Streichorchester von H. Petüch
sdcm Leier der Orchesterklasies , die ebenso wie dre, den Be¬
schluß des Ganzen bildende „WeihNachtSfantasi - von P -ftch
(für dreistimmigen Frauenchor und Orchesters « »M ■
mein präziser und stimmungsvoller Werse zum Vortrag
gebracht und mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurden.
An weiteren Jnstrumentalnummern verzeichnet - da» Pro
gramm zwei Violin - und zwei Klaviervor .räge . ft
dem technisch bereits sehr wett vorgesihrr tenen Ernst
Zeidler  batte auch der kleine , noch in allerjusendlichstem
Alter stehend- Karl Korn  mit ' setnem höchst anmutig vor-
getragenen Alardschen Konzertwalzer -rnen ganz außer-
ördentlich starken , beinahe sensationellen Erfolg zu ver
zeichnen. Gleich Vorzügliches boten die beiden Vertrete,
rinnen der ersten Klavierklaffe , FrauleinSchw  tz
und Fräulein V. Bauer,  die nicht nur inbezug aus tech¬
nische Sicherheit, ' sondern auch hinsichtlich bes aeistigen Er¬
fassens ihrer Aufgabe weit über das gewöhnliche Maß
hinausgehcnöeS musikalisches Kennen zeigten . - Be,on
ders reich war wiederum der Sologesang vertreten . Die
vorwiegend „lyrisch" gehaltenen Gesänge von R . Wagner,
R Strauß und A. Mendelssohn hatten durch dre Damen
A Basse  und I . I ä g e r überaus treffliche Vertretung
gefunden . Als „Koloratursängerin erfreute Fvaulein
M . Geiger  durch sauberste Ausführung der technisch höchst
anspruchsvollen „Nachtigallen -Variationen und auf „dra-
matischem Gebiet " exzellierte Fräulein Semm  l er «Arie
aus M . Bruch - „Odyffeus ") durch schöne, große -wn-
gebung und stark dramatisch gefärbte Vortragsweise . Einen
sehr gefälligen Eindruck hinterli -u auch Fritz >-ech» geüt
liches Lied „Fliehe nicht" für Mezzosopran unb Chor , bei
dem sich neben Frau E . Wolter  auch Re allerjüngste Ge-
ianaSklaffe ebenso taktfest und sicher bewährte , wie der bei
der oben genannten ^WeihnachtS - Fantasie " ßmüä er-

ar0 (be" Chor . — Das Hau » war trotz der vielen,
ähnlichen , in "letzter Zeit sich ständig häufenden Wohltätig¬
keitsveranstaltungen recht gut besucht: neben dem J *
freulichen künstlerischen Resultat deS Konzert -S dürften
daher die Herren Direktor Spangenbera  und Profeffor
Fahr  auch ein nicht minder schätzenrweries ftnanzielle»
Ergebni » zu verzeichnen haben.

Die neu « Butterver - rdnung de» « nndesrat ». dte am
1. Januar in Kraft treten soll, bezweckt einen Auraleich
in der Butterversorgnng zwischen den einzelnen Wirt-
schaftsbczirken des Reiches . Tatsächlich ist « arnUch der
Butterverbranch in den verschiedenen Teilen Deutschlands
außerordentlich verschieden : in München  z . B . kommt

nach der Statistik auf den Kopf der « evölkeimna nui
Drittel des Konsums , der tN Berlin  unö
fcstgcstellt ist. Der Zentral -Einkaufsgesellschaft wird nn»
die Aufgabe zufallen , aus den Butteruberickußoezirke 'i
dort zu ihren Gunsten beschlagnahmten Buttermengen o»
die Bedarfsbezirke , also vor allem die Großitaöte.
führen . Die Verteilung  a n d t e B e r b r a u cher ^
liegt allerdings dann den Gemeinden  und wird stch vxx.
mutlich nicht ohne  B u t t e r ka r t e n durchfuhr^

— Besonders bemerkenswert ist an der neuen
- - - — —-..j iuu

lasten Besonders bemerkensweri ist an der neuen Ver¬
ordnung , drß ihre Wirksamkeit sich auch auf Bauern  er¬
streckt der dortige Butterüberschuß al,o letzt mehr als bis.
her auch den übrigen Bundesstaaten zugute komme« kan»,
und die für Bayern erlassenen Ausfuhrbeschrankunge»
wenigstens für einen Teil der bayerncken Buttererzeuguug
hinfällig werden.

K-inc Weihnachtsstollen : Zur Durchfubruna der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Butter und Fett wurde ft«
öen Bezirk des Kommunalverbandes Dresden und Um¬
gebung die Herstellung von Stollenaeback verboten . T °z
Verbot gilt sowohl für die gewerbsmäßige Herstellung , wie
für Haushaltungen . ^

Der Lebrerverei « Wiesbaden -Land hielt am Samstag
im Hotel Union seine Jahresversammlung  ab . Der
Vorsitzende , Herr Rektor W i n t e r - Sonnenberg . gab eme»
neberblick üb -r die Vereinstätigkeit im verflostenen Kricgs-
kabr Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes zählt der
Verein 45 Mitglieder : 10 sind zur Fahne ernaezogen und
glück ftherweise ist keiner gefallen , nur enrer lercht ver-5Uia  7 S, «-»stierer  Herrn L. Kramer -Sonnenberq
mnrbe Entlastung erteilt . Das Wahlergebnis war Wieder-
mabl de"' bish '-rigen Vorstandes . Den breitesten Raum der
NekiandluEN nahm der Antrag des geschäftssührende»
*r,.Ä «3 tirr ©e ” Allgemeine Lehrerverein im Regie-
knnaSbe rk Wiesbaden errichtet für seine Mitalieder eine
Kri ^egerdankkasse.  Der Jahresbeitraa ist für ISIS
oci M Weiteres soll in der Vertreterversammluna in Lmi.
H° r7 ' am 29  D -z! d. I . festgelegt werden . Zu Vertretern
«i«? -wn gewählt die Herren Winter . Kramer und Jager.
Ihnen wird freie Hand bei den Beratungen rn Limburg

ÖCk ?k -’ deutschen Verlustlisten . Ausgabe 828 enthalten die
Verlustliste Nr . 402 und die bayerische Verlustlisie

L N Me preußische Verlustliste enthält u. a. die In.
«n̂ imenter Nr 87, 88. 118. 163. die Reserve -Jnsau.

!Ä , « Äme « t-? Nr 116, 223. 224. 253. ' das Landwehr -Jn-
fantÄÄ7giment ' Nr . 116 und das Reserve -Fußartilleri -.
Regiment Nr . 3. _

USnigliches kjosthealer.
N« . Jahre wieder kommt das Christuskind " und be^

f ^^ r ,  TtötTtltcö ein neucS
t Ofrftu © ele n a P ola vom Königlichen Hos-

7^ /rln Swttgarft Dft «Ätzte Künstlerin , die als

WKrMLMLLWSF«

isp 'iiül
WWWZMZ
bestellt war.

Auch hie gestrige Aufführung der »Götterdämm^
, « mit  welcher der diesjährige erste Ring -ZMu-
einen ebenso erfolgreichen , wie künstlerisch hoch zu b
tenden Abschluß fand , braKe - glerch den beE

K « *7«8»wÄs«,tf x
ÄRATiffS ÄÄwg
Aushilfe handelt , ist uns nicht bekannt . Em ergei uich^

5>eldentenor ist Herr Winkelmann nicht,

Helden ernstlich in Frage kommen Jedenfalls erwai ^
js,r Eü « aer durch seine , von großem kunstlerOMN
getragene Leistung die lebhafte Anerkennung ^r
gewaltigen Tragödie aufs tcefsie ergriffenen
und durste daher auch an dem , den übrigen
stellern , insbesondere Fräulein En glerth« ^,
sowie den Herren Eckard und Geisse - W «kel ^
und Günthers gespendeten Beifall allerre .chsten
nehmen.

1.  K.

Berichtigung . Im heutigen MorgEnAatt ! vat b̂ r
fehlerkobold einige Wortverdrehungen des Resident
Berichts beliebt . ES wurde natürlich znm
«. stellt , „daß alle Mitwirkenden redlich ihre PftM ^ ,
haben ." Der erfolgreichste Darsteller des Krack beiß
«nicht Kramms . _ _
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Wäger , Schubert , Schumann und Wolf . Sie ^ sv-»
schließlich zu einer Zugabe verstehen . Rewt {g

Beifall heischend waren die Flötenvortraae ^
gen Musikers , des ^Herrn Adolf S chl o t t - r. ^gen Musikers , des Herrn ^ ^ '
„Eintracht"  hatte sich wieder in den Dien.
Sache gestellt . Das Lied „Der sterbende So dat.  -
Dirigenten des Vereins , Karl Schauß -WteSba^ ^ ^
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Au; den Vororten.
Biebrich. ^ .„„eii

Vaterländischer Rbend . Der VvlkSbildung^ ^ ^ .
Biebrich E. V. sorgt bei >emen „Baterlandiscken
für interessante Abwechslung . Diesmal
plan als Hauptnummer "Rcisebilder aus Ko«, ^
und Kleinasten " mit Lichtbildern nach .eraener
von Ingenieur und Chemiker O. Enron. s so»
selbe Vortrag , wie jüngst m Wiesbaden iw ^ ' xeil de>
er fand hier wie dort großen Beifall . Der uLn -
Ab-nds bestand ausschließlich aus mustkal ul n fan«
tunaen . Frau M . Thon - Zintgraf - Wiesoa
in icder Hinsicht schön und sicher Lieder von {ie ij
Wäger , Schubert . Schumann und Wolf . Si - ^

'len

»



Montag, 13. Dezember 1915

Unteroffizier Alwin Kleber  aus Igstadt , der seit
^,j d. I . die Kämpfe durch Galizien und Polen , sowie
^,K bei den neuesten Kämpfen in Serbien Anteil nahm,
.Hielt das Eiserne Kreuz, sowie die hessische Tapferkeits-
Mdaille.
"Die Rote Kreuz -Denkmünze zweiter Klasse
^ixöe der Schwester Eva Hücking  in Wiesbaden ver-
lichen. ^ _ _ __ ____ _ _ _

1 Nassau mb  Nachbargediete.
I = Mainz , IS. Dez. Feuerwehr und Sturm-
fetter.  Bei dem starken Sturm am Samstaa wurde auf
einem Hause in der Osteinstraße ein am Dachaiebel ange¬
brachtes Erkertürmchen umgerissen. Ein schwerer Stein
«el dabei auf das Dach und drohte jeden Augenblick in die
xieie zu stürzen. Wegen der damit verbundenen Lebens¬
gefahr wurde die Straße gesperrt und aleichzeittg dir
städtische Feuerwehr des Bezirks alarmiert . Diese legte
eine große Branölciter an und holte den gefahrdrohenden
Nein herunter.
, h. Frankfurt a. M., 13. Dez. Gemäldediebstahl
lm Stadel scheu Museum.  Am letzten Freitag oder
Zamstag wurde im Städel 'chen Museum daS Gemälde von
§pi tzw e g „F o r e l l cn b a ch" von unbekannter Hand
gus dem Rahmen geschnitten und gestohlen. DaS gestohlene
Uld hat eine Größe von 37:29 Zentimeter und stellt einen
Uldbach in einer Talschlucht mit fischendem FranziSkancr-
poter und daneben stehendem Knaben dar. Es ist eine
Schenkung von Leopold Sonnemann und hat einen Wert
von5—6996M . Weit dürfte der Dieb mit dem acstohlenen
Bilde, wenn er es verkaufen wollte, nicht kommen, da es
in der gesamten Knnstwelt bekannt ist.

h. Frankfurt a. M.. 13. Dez. Deutscher Schrift¬
stellerverband.  Im Hotel „Monopol-Metropol " hielt
-er Deutsche Schriftstellerverband, L a n d e S gr u p p e Hes¬
sen- Nassau und Groß Herzogs um Hessen,  unter
iem Vorsitz des Rektors Georg Lang  ihre diesjährige
Jahresversammlung ab. Dem Jahresbericht zufolge hat
die Gruppe trotz des Krieges rührig gearbeitet und gute
Erfolge erzielt . Rektor Lang, der nach 29jähriger ver-
iienstvoller Tätigkeit sein Borstanösamt nieöerlegte, wurde
zum Ehrenvorsitzenden ernannt . An seine Stelle trat
Sauptmann Dr . G a n t t e r - Frankfurt a. M. An den ge-
Wftlichen Teil schlossen sich Vortrüge von Dichtungen und
unveröffentlichten Aussätzen verschiedener Mitglieder.
: h. Frankfurt a. M., 13. Dez. Eine merkwürdige
Aartoffelgeschichte.  Der Frankfurter Reichstags-
^geordnete Dr . Qnarck  hat eine seltsame Kartoffelge-
sIchte, die großes Aufsehen erregt , aufgedeckt. Die schon
seit Wochen herrschende Kartoffelnot veranlaßte ihn zu
einer Anfrage bei der hiesigen Eisenbahndirektion, wieviel
Kartoffeln für den Frankfurter Ortsverkehr schon auf dem
Merbahnhof eingetroffen seien. Die Direktion wies sür
Oktober und November den Eingang von 909 Wagen Kar¬
toffeln oder 189699 Zentnern  nur für Frankfurt nach.
Das städtische Gewerbe- und Verkehrsamt erhielt dagegen
nur 88 599 Zentner von dieser Summe ; eS müssen demnach
iem freien Verkebr 115 999 Zentner zugeführt worden sein,
vier diese große Summe lagert bei den — Händlern . Da
Mc Stadt das größte Interesse an der Aufklärung dieser
Angelegenheithat, wurde sofort eine Bestandsaufnahme
kingeleitet, um festzustellen, wo die von der Eisenbahn
»ochgewiesenen weiteren 115 999 Zenter Kartoffeln geblie¬
ben sind. Der Sadt Frankfurt wurden von 159 999 Zentnern
bestellter Kartoffeln bisher nur 85 999 Ztr . geliefert. Und
hiervon ist der größte Teil erfroren . Nach neueren Mit-
ieilungen soll e? sich sogar um 199 Waggons handeln. Bon
elf Wagen, die der Konsumverein erhielt, waren sechs er¬
froren. Die Großhändler erklären , daß ilmen ebenfalls
iie Kartoffeln sehr knapp sind und sie ihre Kundschaft des¬
halb nicht befriedigen können. Wohin also die fehlenden
M999 Zentner Kartokscln gekommen sind, die nach den
Erklärungen der Reichskartosselstelle und den Feststellun-
89t der Eist'nbahnverwaitung nach Frankfurt abgerollt
mrden, darüber herrscht bis fetzt die größte Ungewißheit.
Das Gewerbe- und Verkehrsamt hält die von der Eisen¬
bahn angegebenen Ziffern für unwahrscheinlich. >
I Aus dem Edertal , 13. Dez. Ueberschwem-
?un g. Durch die heftigen, von Sturm begleiteten Nieder-
Mäge der letzten 48 Stunden ist die Eder mit ihren
Zuflüssen abermals in starkem Steigen begriffen und Ve¬

its an vielen Stellen aus den Usern getreten. Die Nie-
«ttungen bilden eine gewaltige Wasserfläche, aus welcher
»r Bäume und Gesträuch hervorragen . AlS Folgen solcher

Wchsluien, die hier im Frühjahr und Herbst rasch auftrcten,
iaigen sich jetzt wieder jene bekannten Unannehmlichkeiten
j® Unterbrechen der Verbindungen zwischen Ortschaften.
Der Edertalsperre , welche im Nachsommer und Vorherbst
«tleert worden war , kommen die Fluten zu statten; sie
'"rste in Kürze wieder gefüllt sein.

» Geriet mb  Nechtlprechmg.
Der Mordprozetz gegen die Geschwister Heinrich und Olga

»amcs aus Hamburg wird zurzeit in Güstrow i. M. ver¬
edelt. Es waren rund 79 Zeugen geladen, die aus allen
Achten der Bevölkerung stammten, von der gemeinen
''nie an bis zum hochgestellten Beamten. Der Prozeß
«hiillte ein äußerst widerwärtiges Bild vom Leben und
«eiben der großstädtischen Nachtkaffees, von einer ergen-
migen Ehe mit beiderseitigen Irrungen . DaS Bild wirkte
!? io abstoßender, als es sich in dieser großen und erheben-
WZeit abspielt. Olga  K a l l i e S stand in dem Verdacht,
rf n Bruder Heinrich veranlaßt zu haben. Sie Schauspie-
N Martha T h i e s , genannt M a r t b a T i en. zu be-
Wge«. Diese war die geschiedene Ebefrau ibreS Lieb-

an der dieser doch noch mit großer Liebe hing.
^°inr  j chK a l l i e s war verdächtig, diese Frau am Mitt.

nach Pfingsten in Vierkrug bei Voizenbura erschossen
« mben. Wie uns drahtlich gemeldet wird, brachte die
r "fstagsver!miidl,-ll,g überraschende Wendung. Di«

Angeklagten waren sichtlich stark mitaenommen und
schließlich ganz zusammen. Der Angeklagte Hein-

W Kasties legte dann auch ein teilweises Geständnis ab;
t* al&zu, beim Tode der Frau TbieS anwesend  geroe-
* sein, behauptet aber, daß der eigentlich« Täter ein
Äscher Koppelknecht  sei.

I vermischtes.
t Ei» Brief an die deutsche Krou- riuzcsfi«.
A> n rührenden Beweis dafür, mit welch echt väter¬
lichem Sinn auch in den einfachsten Schichten unser"«

WteSöade «er ZeirnnH
Volkes die Fragen der VolkSernährung in der gegenwär¬
tigen harten KriegSzeit durchgedacht werden, und zugleich
dafür , welch inniges Band des Vertrauens diese einfachsten
Schichten mit dem Herrscherhause verbindet, liefert neuer¬
dings ein Brief , de« eine schlichte Kriegersfrau aus Essen
an die Kronprinzessin gerichtet hat und den wir ermächtigt
worden sind, hier wiederzugeben. Wir bringen ihn mit
einigen kleinen Nachhilfen in der Rechtschreibung und Datz-
teilung , aber im übrigen unverändert hier zum Abdruck:

Essen , 1. 11. 15.
Sehr geehrte Frau Kronprinzessin!

Sie werden bitte es nicht für übelnehmen, wenn ich
Ihnen dieses Mitteilen wollte. Da das Fett in unserem
Batcrlande im Krieg eine große Rolle spielt, wollte ich
Ihnen Mitteilen , wie man so manches Pfund Fett mehr
haben könnte. Ich habe immer IV« Liter Milch für mein
kleines Kind und V? Liter für mich und die anderen zwei
Kinder. Das sind zusammen 2 Liter den Tag. Da habe ich
gesorgt, daß ich immer einen Tag im voraus die Milch habe.
Ich koche sie auf und stelle sie weg. Wenn ich die Milch zum
Verbrauchen nehme, rahme ich sie ab. Von sieben Tagen
habe ich bereits Vs Pfund Butter und M Liter schöne But¬
termilch. Also von dem gekochten Rahm. Wenn setzt alle
Milch im ganzen Deutschen Reich erst gekocht zum Verkauf
gelangt , was .doch jetzt in den Wintermonaten ginge, käme
viel Fett zusammen. Ich habe eS schon solchen Herren ge¬
sagt, zum Beispiel unserem Arbeitersekretär , weiß aber
nicht, ob sie in der Milchversorgnng es anbringen werden.
Auch vielen Frauen schon, sie scheinen aber alle nicht zu
wiffen. Saß Butter auS dem Rahm von gekochter Milch zu
machen geht. Welche möchten eS machen und welche nicht.
So wäre es besser, wenn fedr Hausfrau erst die Milch ge¬
kocht und abgerahmt erhielte. Dann ginge doch von keinem
Liter Milch das Fett verloren . Ich wußte nicht, wo ich daS
Mitteilen sollte, und deshalb habe ich an Sie geschrieben.
Wenn Sie eS für angebracht finden, werden Sie das wohl
besorgen, baß daS so gemacht wird. Meine Mutter hat das
immer so gemacht. Ich wnßte nicht, ob sich die Herren wer¬
den Mühe gehen mit der Milch, deshalb habe ich geschrieben.

Mit freundlichem Gruß Frau .
Gott schütze Deutschland.

Nochmals bitte nicht übel zu nehmen, daß ich wieder an
Sie geschrieben habe, ich glaube doch nicht. Ich quirle den
Rahm in einer Kaffeekanne, in zehn Minuten , höchstens
einer Viertelstunde habe ich ein «schönes Tellerchen mit
Butter . Dazu bekomme ich jede Woche V> Pfund Nieren¬
fett. Das lasse ich mir zusammen, da habe ich schon acht
Tage zum Fetten für mich und die drei Kinder . Mein
Mann ist auch von Anfang an weg. Auf Brot wird Kraut
geschmiert. Der liebe Gott hilft doch, daß wir siegen.
Fleisch wird mit langer Suppe gekocht und nicht gebraten.

Volkswirtschaft.
Der Einfluß des UrregeS auf die Land¬

wirtschaft.
Herbstversammlung im 1!. landio. Bezirksverei «.

Im großen Saal deS Gasthauses „Zum Schwanen" zu
Ervenheim  waren gestern nachmittag neben vielen
Gästen die Landwirte deS Kreises sehr zahlreich versammelt,
um an der diesjährigen H e r b stv e r sa m m l u n g des
13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins  teil-
znnehmen. Der sehr starke Besuch—eS mögen an 299 Mit¬
glieder, einige in Feldgrau , teilgenommen haben — bewies,
welche Anziehung das Thema des angekündiaien Haupt¬
vortrages ausübte . ES handelte sich in erster Linie um
eine Erörterung der mit wichtigsten Frage dieses Krieges,
der Sicherstellung unserer Ernährung auf Grundlage der
Jnlandproduktion und der Aufkläruna über die
Produktionsverhältnisse  im Vergleich zu der
eingctretencn und von kritischen Verbrauchern für zu weit¬
gehend hingestellten Preissteiaeruna.

Diese Aufklärung zu verbreiten sind jetzt allerdings
nicht nur in unserem Kreise die berufenen landwirtschaft¬
lichen Instanzen bemüht, und zwar, wie gleich üinzugefügt
werden darf, mit unleugbarem Erfolg . „Zahlen beweisen"
heißt eS auch hier, und wer Ohren hat zu hören und Augen
zu lesen unter den vielfach mißvergnügten Verbrauchern
in den Städten , dem muß einleuchtcn, was über die Ver¬
teuerung der Produktionsverhältnisse in der Landwirtschaft
zur Nachweisung gelangt ist. In besonders schlagender
Weise bat der Fachmann an der landw. Akademie Hohen¬
heim, Professor Dr . W a cke r , derartige Zahlennachweise
veröffentlicht, indem er unter Voraussetzung normaler
Zeiten  und mittlerer Produktionsverhältnisse die Ge¬
stehungskosten eines Liters MilÄ  bi ? zur Ab»
liefcrung an den städtischen Milchhandel bezw. an die Kon¬
sumenten auf 19 Pfennig  feststellt, und nun die Frage
aufwirft , welche Mehrausgaben erwachsen dem Produzenten
auS seiner Milchwirtschaft in fetziger KriegSzeit?

Professor Wacker gibt folgende Antwort:
„Die Futtermittelpreise sind gestiegen. In der Be¬

rechnung sind sür Heu 2,50 M. pro Zentner eingesetzt,
nach den Marktberichten steht aber heute der Zentner-
preiS auf 3,69—8,40 M. Die Preise für Kraftsufter-
mittel sind in geradezu exorbitanter Weise in die Höhe
gegangen, nicht bloS um einige Prozente , sondern um
199, selbst 299 Prozent und darüber . Dem Land¬
wirt wurden die Getreidevorräte beschlagnahmt, auch
das Füttern von Brotgetreide und des größten Teils
deS Hafers verboten. Man hat Höchstpreise sür Ge¬
treide festgesetzt, nicht, aber für Kraftfuttermittel , mit
Ausnahme der Kleie. So kam cs, daß der Landwirt
beispielsweise seinen Hafer, den er als Kraftsutter hätte
verwenden können, zum Höchstpreise hcrgeben mußte,
dafür aber gezwungen war, Kraftfutter mit einem ge¬
ringeren , dem Hafer nicht glcichkommendenFutierwcrt
einzukanfen zu einem Preis , der den HafcrhöchstpreiS
Sei weitem überstieg. UebrigenS sind beute Kraftfutter-
mittel kaum noch zu bekommen. Werden aber weni¬
ger Kraftfuttermittel gefüttert , fo geht
selbstverständlich auch der Mi Ich er trag zurück.
Der Milchertrag ist auch zurückgegangen mit Rücksicht
darauf , daß infolge deS PferdemangelS die Kühe jetzt
mehr zur Arbeit herangczogen werden müssen und daß
wegen deS Lcutcmangels die ganze Fütterung und
Pflege notleidet. Auch die Preise für die Milchkuh«
sind in die Höhe gegangen. Eine Kuh, die vor dem
Krieg 559 M. kostete, ist heute mit mindesten? 799 M. zu
bewerten. Die Käst- und Butterpreiie sind beträcht¬
lich gestiegen, die Milch kann also heute in der Mol¬
kerei eine höhere Verwertung alS sonst erfahren . waS
rückwirkend ein kleinere? Angebot von Frischmilch in
den Städten zur Folge hat. UebrigenS sind alle Aus¬
gaben für die verschiedenen Bedarfsartikel gestiegen,
io daß auch aus dem Lande die Lebenshaltung nicht un¬
wesentlich teurer geworden ist. Besonders hervorzu¬
heben ist aber schließlich noch der Umstand, daß es in¬
folge des durch der, Krieg hervorgerufeneq Leute«
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mangels  und der Unannehmlichkeiten, die mit der
ganzen Milchwirtschaft verbunden sind, heute fast un¬
möglich ist, geeignete Biehwärter zu bekommen. Es
will eben niemand mehr in den Stall . Leute, die ge¬
willt find, Tag für Tag morgens um 8)4 Uhr oder gar
noch früher die Kühe zu melken, sind eine seltene Er¬
scheinung des heutigen Menschengeschlechtes. Auf die¬
ses Moment seien die Milchkonsumenten, die so gerne
über höhere Milchpreise klagen, noch ganz besonders
aufmerksam gemacht. Alle diese Umstände zusammen
nötigten unsere Milchproduzenten, die Milchpreise zu
erhöhen."
In gleicher Weise sind von maßgebender Seite Berech¬

nungen angestellt worden über die eingetretene Der-
reuernng bei der Viehhaltung.  Gerade auf
diesem Gebiete hat ein im „Berliner Tageblatt erschienener
Artikel des ReichStagsabgeordneten Dr . Wendorff - Toitz
zu irrigen Anschauungen geführt, und um weiteren Fol¬
gerungen ans diesen Irrtttmern zu begegnen, gibt ein
namhafter landwirtschaftlicher Sachverständiger, der in
seinem Beruf an hervorragender Stelle steht, die nach¬
stehende Zusammenstellung, zugleich eine Ergänzung der
obige« Berechnung Professor Dr . Wackers über die Milch¬
gestehungskosten:

„Zur Ausmästung eines Schweines bis zum Gewichte
von 259 Pfund gehören nach allgemein anerkanntem Er¬
fahrungssatz neben der Versütterung von Kartosseln oder
Roggen (Getreides oder sonstigen Wurzelgewächsen min¬
destens 5 Zentner Kraftfutter . Die Preise für unsere gang¬
barsten Kraftfuttermittel stellen sich nach amtlicher Notie¬
rung (PrcisberichtSstelle des Deutschen Landwirtschafts-
"ateSs im freien Verkehr durchweg um mindestens 89 M.
'ür den Zentner böher als in Friedenszeiten . Ja bei ein¬
zelnen hauptsächlich in Betracht kommenden Futtermitteln,
wir MaiS und Roggenschrot, stellt sich diese Preissteigerung
noch wesentlich höher. Rechnen wir aber nur mit 89 M. für
den Zentner , so stellt sich die Ausmästung eines Schwanes,
irsoweit sie nicht mit den geringen Mengen von Kraft¬
futter bewirkt werden kann, die den Landwirten durch die
Kommunalverbände geliefert werden können, um 5 X 89
--- 150 M., also für den Zentner Lebendgewicht
u m r u n d 69 M. h öh e r als in Frieöenszeiten.

Ganz ähnlich stellt sich die Rechnung beispielsweise bet
der Milcherzeugung. Um in einem Viehstapel von 199
Milchkühen den durchschnittlichenMilchertraa auf täglich
19 Liter für dir Kuh zu halten , müssen mindestens 5 Pfund
Kraftfutter für den Tag und daS Haupt gefüttert werden,
also auf 199 Kühe zur Erzeugung von 1909 Litern Milch
wieder mindestens 5 Zentner Kraftfutter , die — wie oben
berechnet— 150 M. mehr als in Friedenszeiten kosten, das
heißt die Herstellung eines Liters Milch um 15 Pfennige
verteuern — allcS dies ganz abgesehen von sonstigen durch
die Kriegswirtschaft herbeigeführten Vetriebsvertenerun-
gen. In beiden Fällen also bleibt die — an sich ja tief be¬
dauerliche — Preissteigerung  bei den Erzeugnissen
doch weit hinter derjenigen bei den Herstes
lungSkosten  zurück.

ES ergibt sich hieraus mit mathematischer Sicherhett,
saß unter den jetzigen Preisverhältntssen nur diejenigen
Landwirte noch ohne Verlust produzieren können, welche
ihre Produktion so weit ein'chränken, daß sie ohne den an
sich rationellen und im Frieden üblichen Zukauf von Pro¬
duktionsmitteln sKraftfutter und Kunstdünaeri auskommen.
— Das aber gerade ist sowohl im Interesse der Landwirt¬
schaft als unserer VolkSernährung das Bedenkliche bei
einer zu weitgehenden Herunterbrückung der Preise für alle
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, daß sie unweigerlich mit
der Zeit Sie Produktion einschr .änken  muß ."

(Schluß folgt.)

Frankfurter Frucht- und Kartoffelmarkt vom 18. Dez,
Die Stimmung ist unverändert . Das Angebot in Futter¬
mitteln ist nicht groß, doch genügte es der Nachfrage voll¬
kommen. Für einzelne Artikel wurden niedrigere Preise
verlangt : Kokoskuchen 65—63 M., Leinkuchen 73—77 M.,
ausländische Kleie 51—52 M., Spelzspreumehl 25—26 M.,
alle? für 199 Kilo. Kartoffeln 6,10 M. für 100 Kilo in lofer
Ladung ab Versandstation.

XX Das Weinverkanfsgeschäft.*) AusdemRhein-
ga  u, 10. Dez. Die Verkäufe von neuem Wein waren
recht ansehnlich, doch lagert sehr viel, vor allem der Wein
aus besseren und besten Lagen. In der letzten Zeit ist daS
Geschäft nicht besonders lebhaft. Die Verlause erbrachten
für das Stück 1015er 1250, 1359, 1499, 1699. 1755 und 1859
bis 2009 M. Die Weine früherer Jahrgänge sind nicht
gesucht. — Bonder Nahe,  19. Dez. Demnächst dürfte der
erste Abstich deS 1915er erfolgen und im Anschluß daran
auch wohl ein belebterer Absatz zu erwarten sein. Geschäft¬
lich ging es mäßig zu; höchstens einige billigere 1915er
fanden Nehmer, wobei für da? Stück 549—650 M. angelegt
wurden. DaS Stück 1911er kostete naheauftvärts 1109 bis
1150 M., 1913er an der unteren Nabe 740—800 M. urch
1914er an der mittleren Nahe 760 bis 859 M.

*) Durch Weglassung einer Zeile ist im Abendblatt vom
19. Dez. dieser Bericht in sinnentstellender Weise wieder-
gegeben worden. Wir bringen deshalb den Artikel t#
berichtigter Fassung nochmals.

Städtischer Seefischvettalif. Nagemannstratze \Z
am Dienstag , den 14. Dezember  1915.

Schellfische, mit Kopf, das Pfund 59 Pfg ., ohne Kopf 69
Pfq., im Ausschnitt 79 Pfg., Portionschellfische48 Pfg ., Brat-
schellfische 45 Pfg.. Kabliau , mit Kopf 65 Pfg ., ohne Kopf
65 Pfg., im Ausschnitt 75 Pfg ., Seelachs, ganzer Fisch, ohne
Kopf 55 Pfg.. im Ausschnitt 65 Pfg .. Dorsch. 1 bis 2 Pfd,
59 Pfg., Bratschollen 69 Pfg., Mittekschollen 80 Pfg ., große
Schollen 99 Pfg.. Deeweißling 59 Pfg. Die Fische kommen
direkt von See in Eispackung und sind frisch wie im Win¬
ter. ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann  stattfindet.

Schrtftlcitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik: B . Grothus^
sür Kunst, Wissens-Hast, Unterhaltung», und volkSwirlschastllchen Teil:
B. E. Ctsenbsrger;  für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht »k*
Sport: E, Dietzel:  für die An,eigen: Carl Röstest  sämtlich t«

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wiesbadener VcrlagS - Anstalt G. m. b. H.

WelierberW der BellerölMlelle Wsildmg.
WoremSfichtlickr Witterung für 14. Dezember -

Zeitweise heiter, doch noch vielfach wolkig und auch noch
strichweise leicht? Niederschläge (meist Schnee). Ein wenig

kälter, nachts vielenorts Frost.

Wafferstgnd r Rbeinpege! Eaub gestern 3.94, heute 4.81
Laßvveael aesterv 8.44, heute 4.08.

i . Sonnenaufgang 8.95 I Mondausgang 13.13
* ♦—O» Sonnenuntergang 3.44 1 Monduntergaug 12JS
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 15. Deabr . 1915 , nachm . 3 Uhr

im kleinen Saale:

Die goldene Märchenweif.
Märchenvorlesungen mit farbigen Liditbildern nach
Schöpfungen deutscher Künstler für grosse und kleineKinder.
Herr Schriftsteller u. Dramaturg Wilhelm Clobe«, Dresden.
Allerlei Beschichten won Kindern und Tieren, Helden und Holden,

Zwergen und Riesen, Englein und Teufeln,
Eintrittspreis1 Mark, für Kinder 50 Pfg.

3204 Städtische Knrverwaltnnj ; ^

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 14 . De * . :

Nachmittags 4 Uhr:
A bonn ements -Konner*

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Kaiserjäger -Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „Frau

Meisterin “ F. v. Suppe
3. Frühlingsständch . Lacombe
4. Champagner -Walzer Blon
5. Chor u. Ballett aus der Oper

„Teil “ G. Rossini
6. Ouvertüre zur Oper „Stra-

della “ F . v. Flotow
7. Humoreske a. „Orpheus i. d.

Unterwelt “ J. Offenbach
8. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konters
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Hymne und Marsch aus der
Oper „Aida“ G. Verdi

2. Ouvert . zu „Der Beherrscher
der Geister “ C. M. v. Weber

3. Schwedische Tänze M. Bruch
4. Ave Maria, Lied F. Schubert
5. Flirtation A. Steck
6. Eine nordische Heerfahrt,

Ouvertüre E. Hartmann
7. Fantasie a.d.Op. „Das Glöck¬

chen des Eremiten “ Mailiart.

Klavierstimmer (blinb)
Jos . Rces. Dotzbcimer Str . 28

cFernruf LOS»), 2964
ac ht auch auswärts.

WM -Wilm
vereinsamt. Ende vierzig, vor¬
nehme.sympathische Erscheinung,
möchte feinen,älteren Herrn , auch
verwundet . Offitter .dur ch Heirat
treue Lebensgefährtin kein, Uft.
unt . I . S . 5967 an das „Berliner
Tagblatt ", Berlin SW . 311. 687

Ztadttheater Mainz.
Direktion : Hans Island.

Gastspiel des Kammersängers
Leo Slezak.

Mittwoch, den 15. Dezember:
Die Hugenotten.

Grobe Over von G, Meyerbeer.
Freitag , den 17. Dezember:

Othello . F- 106
Große Oper von G Verdi.

Othello ' ' l Leo SleK
Anfang 7 Übr. - Preise der
Plätze von 59 Pfg . bis M. 4.gü.

Altertümer
aller Art.

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v. Privatberrschaften
zable die böchsten.Preise . Off. u.
M,614a . FiI . b. Blsmarckrmg29

Eucke für meine Freundin,
Dame aus guter Familie , weiche
wenig inGeeillschast kommt.ohne
Einkomm., schöne eleg.Erichetna.,
muffkal., die alle Tugend, ein,eckt,
deutsch. Hausfrau in sich veretn .,
ein. gut situiert , Gatt , in ö. 40. I„
Ans. 80. aus best. Kreisen, besten
Lebens itella. ein sorgenir . Leben
biet..u. d. sich nach traut ,Umsorgt-
fcttt tt ein. liebenswürd . Lebens¬
kamerad. sehnt. Briefe unt. H. A.
3841 z. Wciterbef. a. ö. Ann.-Exp.
Rudolf Moffe. Hamburg erbet.
Arttw. erf. in ca. 1,4 Tag . M688

Weiße oder toU  Haare
braun oder häßl. blondes Haar
wird schön bell gebleicht und auf
Wunsch goldbl. gefärbt . Bedien,
m,Kovfwatchen billrast berechnet.
Haararbcitcn , wie Hoarersatz v.
best Saar b. ausacf . W.Sulzbach.
Perückenm.. Damen - u. Herren-
Friseur , Bärenstr , 4. 2760

Auswärtige öör ^en.
kariKor Korso.

11- Dm,
Spros. Rente.
Italiener.
Khss.  Icons 1,11 . . .
Spanier . .
Türken (nnlf.),.
Türkische Los» . . . .
Metropolitaln.
Banqne Ottomane. ,
Rio Tlnto.
Chartere! .. . . . . . . .
Deheers . . . . . . . . . .
Gastrand .. . . . . . . . .
Goldtleld» . . . . . . . . .
Randmlne» .

V. K.
64 -50

1490

296 - -

113 -50

L. K.
64 -50

294 -

114-

Londoner Börse.
I .oadon , 11 . Des,
C0HS011 . .
Japaner . .
«%Brasilianer . . . .
Portnglesen .
Baltimore.
Canadian Panik!» . .
Erl» .
äonth. Paclfl » .
Onlon Pacific.
Cnited States Steel

V. K.
58 50

4ED50

99 ' -
193 -75

4512
107 -12
145 .50

91-

L. K.
58 .50

99 12
191-
44 .50

103 -50
144 .37

90 -50

New- Yorker Börse.
L. t.

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Maschinen - jNlot oröl
Cy3inder - OeI

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Wew - Y ork , 11 . Dez.
Tendenz für Geld.
Geld an! 24 Stunden. . .
Sllher-Bulllon.
Atch.Top.n.SantaPe Sk
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Shar«
Chicago Ullwauke» a.
_SL Pani Share». . .
D»nT.o.RioGrand# Ml»
Eric cemra.
. . .de . Ist pretered. . .
JUInots Central Share»
LouUiTlUen.NashvtlleS.
Hiss. Kan»&Teias com.
.do _ do, .pref.
Missouri Paelfle comm.
N»w-York Ceatralbah»
Norfolk n Western com
NorthemPaelfl « eomm.
Readlns eomm. ..
Rock Island com. . . . .
6onth»rn Paclfl«. . . . . .
. . .do_ Railwajreom.
. . .d. . do. . .pret
Vnlon-Paolkio eomm. .
.do . . pretered
Wabash pretered. . . . . .
Bethl»hem Steel . .
JtnaeandaCepper. . . . .
General-Electrle.
CnitedStatesSteelCom

V. K.
behpt

VU
55 !/c

106-
93 1/»

179t-

93b*
12 -
42 ®/«
56 - -

1C8
127-

_6V.
4 '/.

103-
119 ®/-
115-

80 ®/.

100 %
22-!.
611/»

137-
82 !'s45V»8-
85 -1.

275 >/
86 '/»

nom.
nom.Jt
93 >.

179 -/,

93 V*
14%
43 -1.

108-
127 -'-

_6’u
4-1.

104 -1.
121 -
115 ®/.

80 *f.

100®/,
22 ®/.
61V*

137 -1«

Kä468-
85-

174 ®;*
86 -

Passende Weihnachts -Geschenke

für Herren!

Schlafröcke . . von Mk. 18 00 bis  58 00

Morgenjoppe n • von Mk. |2 50 bis 54 c0

Fantasieivesten von Mk. 5 50 bis 16 00

HeinrichWels
Markistrasse 34.

30SR

Böctijiprcije für wild.
1918

Stuf Grund der BundeSratSverorbnung vom 28. Okt»ß-.
> lR . G. BL S . 716^ und^ der Bekanntmachung des Reich/.

kanzler'r ü Normer 1915 (R G Bl . S 7751 b-tr^ flU
für Wild, werden für den Regierungsbezirk Wiesbaden für ^
Abgabe im Kleinhandel an den Verbraucher folgende Höchstpreis
für Wild festgesetzt. § 1.

Kartoffel -Höchstpreise.
Auf Grund der BundeSratsverordnung vom 28. Oktober 1915

wirb der Höchstpreis für Kartoffeln tot Kleinhandel für den
Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt auf:

4.05 für den Zentner.
Bei Lieferung ins Haus tritt »u diesem Höchstpreis ein

Bringerlobn binzu. der pro Zentner 25 A nicht übersteigen darf.
Für Mengen unter einem Zentner beträgt der Höchstpreis

4.3 A für ein Pfund oder 46 A für 10 Pfund.
3118 Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, so¬

weit er Mensen von 19 Zentnern nicht übersteigt.
Wer den Bestimmungen zmviderhandelt , wird mit Gefäng¬

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 3009 Ji  bestraft.
Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 12. Dezember 1915. Der Magistrat.

3207

Bekanntmachung.
Am 13., 14., 15., 16., 20., 21. und 22 Dezember 1915 findet

von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr rat „Raben -,
grün  b" Scharfschießen statt.

^SämtUcke»̂ Gttände einschließlich der Wege und Straßen,
da» von folgender Grenze umgeben wird'

scv ll CIU UWJim . 4»

rof£l Die vorgenannten Wege und .fraßen , mit Ausnahme derinnerhalb des abaefverrten Geländes befindlichen, geboren
nicht »um Gefahrenbereich und sind für den a fl»rr*irfii
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
" " «"or dem Betreten de» abgefoerrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten deS Schießplatzes Rabengrund an den Tagen
an denen nickt geschaffen wirb , wird wegen Schonung der Gra «^
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 27. November 1915. Garntson -Kommando.

Rot und Damwild : * ->n a-. . ^
für Rücken, Keule . . . • 1-20 bis 1.40 Ji  f . b. $ fUÄiJ

1.40 .M  darf nur für beste Stucke
gefordert werben:

für Bug . . Rn " ” •* .
für Ragout . . . -DU » » <* „

^füt Rücken, Keule • • • ^ l- 40 1-80 " " -  .1.80 darf nur für beste Stucke
gefordert werden:

für Bug . . 1-iG „ „ „
für Ragout . <• * *

~ 'Hür ' sücfen , Keule sobne Borstenl . 1.10 „ „
für Bug . . l — " » -
für Brust . Kopf . . —-70 » - - .

für Hasen: ,
1. für Hafen im Ganzen

mit Fell . . . . . . . . . .
OÜttC uCH . - 4.50

(für Zubringen ins Hans des ganzen
Hafen: Bringerlobn 20 A)

2. für einzelne Teile des Hafen:
für Hasenbraten . . - - • ; - • . 3-50

(Rücken mit den beiden Hinterkeulenl

. TH,

für den Rücken . . . -
für die beiden Keulen .
für da? Ragout . . . .
bestehend mis : . . .. .
den beiden Vorderlaufen le
den anderen Ragoutstücken

für Kaninchen:
mit Fell . . .
ohne Fell . .

für Fakanenbähne:
mit Federn . .
gerupfte Hähne

für Fasanenhennen:
mit Federn . .
gerupfte Hennen

2.—
1.80
1.10

0.40
0.30

1.50
1.80

3.50
3.75

2.50
2.75

«tiü

§ 2.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschrittenwer-

den Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Per.
braucker zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung darf mcht
verweigert werden. 8 3. ....

Wer die in § 1 genannten Wildsorten nach außerhalb ver¬
kauft, darf auch hierbei die festgesetztenHockstoretse nicht ubn-schreiten. , .

S 4.
Als Kleinhandel rat Sinne dieser Verordnung gilt btt Bei;

kauf an den Verbraucher , soweit er nicht Mengen von mehr als
10 Kilogramm rum Gegenstand bat.

8 5. . |
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind HoK-

vreise tot Sinne des Gesetzes, betr. Höchstpreise, vom 4. SMffl
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. DezemberM
sR G Bl S 5161 in Verbindung mit der Bekanntmachimg vom
->8 Sevtember 1915 ( R. G. Bl . S . 6031. Zuwiderb-mdluvM
werden hiernach strengstens bestraft.

§ 6.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 13. Dezember 1915.

2131 Der Magistrat.

Bskanntmachmrg.
Di- Ro ueo -Dcrtriebr -Grselti üaft mit beschränkter » «ft«',«

mit dem Sitze zu Frankfurt a/Mam und A« riqniederlassunim
Wiesbaden ist durch Gesellschastsbeschlû vom 22. Dezember
ausgelöst und der unterzetchnete RechtSanwait als .A?m«a

^Gemä " °^ 6S^ Slbsatz2 des Gesetzes Brtteffenb bie ®e'c|Ä
mit beschränkter Haftung , werden dte Glaubia -r der GesrusiM
hiermit aufgeiordert , sich bei derselben zu melden.

Neustadt a/Hdt . , den 11. Dezember 1915.
Der » iquidator:

Z20Z Girisch . Rechtsanivalt.

SchlachtviehmarktWiesbaden vom 13.
Auftrieb:  Ochsen 69, Bullen 36, Färsen und Kübe 336,

' Fresser 00. Kälber 240, Schafe 100, Sckweme 314.
Preise kür 1 Zentner : Lebend- !Schlacht-

Ocksen:

-I-Rlbrecht IdiesbaOener ßujp&aliam
wirkt ausserordentlidi stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr
zu empfehlen . — Fl . 2'/, Mk , erhältlich in Apotheken . 2902

lüeibnacbtsbitte.
Das Kinderheim des Vereins für

Xrüppeifürsorge will auch in diesem Jahr
seinen Pfleglingen Geschenke unter den Christbaum
legen . Ls gilt 25 Mnder durch weihnachts¬
gaben zu erfreuen. Wir wenden uns an den
bewährten Opfersinn unserer Mitbürger , mit der
Bitte , zu unserer Weihnachtsbescherung beizu¬
steuern.

Gaben nehmen entgegen:

a^ oollfteischige. ausgemästete böchst. Schlackt- r Jl
wertes . . • - : ‘0—7b

b) junge, fleischige, nicht ausaemastete und
ältere ausgemästete . . . . . . • • • {" ^

c) mäßig renäbrt « junge, gut genährte altere 00—00

^a )" ölltteischige. ausgewachsene böchst. Schlacht-
wertes . . . * *52 m

b) sollsleikchtae. jüngere . . • bU“ bö
e) mäßig genährte junge und gut «enahrte

ältere. ÜU"_UU
Färsen und Kübe:

a) oollsletschlae. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . • . • • • ; • 70- 70

b) vollfleischiae. auSgemästete Ktihe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 sFabren . . . . 62 - dn

c)  L wenig aut entwickelte Färsen . . . - b2- /o
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

enttvickefte jüngere Kühe . .
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . . . ön- ou
e) gering genährte Kübe und Färsen . . . .

Gering geuäbrteS Jungvieh lFrefferl . . . . 00- 00
Kälber : m rL nn nn

a) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00 00

130- 1*0

116- 13»
00- 00

11«- 12,
105- 11«

00- 00

feinste Mastkälber
e{ mittlere Mast, und beste Eauskälber

90
75—85
65- 75
60 - 65

. 50- 55

. 00- 00

Die Oberschwester
Nanny Schlichting,

Mozartsttaße 8.

Or. Guradze,
Mainzerstraße 3.

'52

d) aerinaere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . .

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . .
b) aerinaere Masthammel und Schafe . . . - - - -
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merischafe) 00—00

Schweine: , ^
a) volltt. Schweine o. 80—100 kg Lebendgew. 108
b) vollfl. Schweine unter 80 k« Lebendgew. . 93
e) vollfleisch. von 100—129 lag Lebendgew. . 118
d) vollfleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 129
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
fl unreine Sauen und geschnittene Eber , . 00—00

Marktverlauf : Bei lebhaftem Geschäft ausverkauft
Schweine bei geringem Auftrieb sehr o l̂ucht. Von den
Schweinen wurden verkauft : zum PrrRe vM IM 5K, 36 Sta„
118 M 35 Stck.. 108 M . 24 Stck.

126 - 138

112— 125

110- 126

98— 112
72- ICO
00—00
00—00

00- 00
155

126—146
108— 126
100— 166

Dezbr. 1915 . Schlachtviehmarkt Frankfurt «.
Auftrieb:  Ochsen 342, Bullen 50, Färsen und » «gj '

Fresser 00/Kälber 333, Schase Inl , Schweine ^ .
Preise für 1 Zentner : £e6e? e»i$ l

Ochsen: , u
a) vollileischige. ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . . . . • • • *
b) junge, fleischige, nicht auSgemastele und

ältere ausgemästete . ‘ *nn nn
c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere f-u- cv

Bullen:
a) öollfleftchige. ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes. Ir ' J.
b) vollfleischiae. jüngere . • • b5_ w
c) mäßig genährte iunae und gut genährte o^ g0ältere . '

Färsen und Kühe:
a) voklsletschige, ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes ■ • ■65~
b) vollfleischige,. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Iaßren . . . .
e) 1. wenig gut entwickelte Färsen

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut.

120—126
CO—00
00—00

00—00
00—00
00—00
00- 00
00 - 00
00- 00

J
135- 1«

,58-131
00—o®

,15- 1«
118—1«

00—̂

IJg- l»

,l! '«120—!**

entwickelte iünaere Kühe
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) grrina genährt « Kübe und Färsen , .

Gering genährtes Jungvieh sFrefferi . .
Kälber : ^ ,

a) Doppellender feinster Mast . . , «
bl feinste Mastkälber . . . . . . «
e) mittlere Mast- und beste Sau «k»lber .

' l«"
. \ ^ .110
. «8--55 ,(2

40- 45 91- 11
‘ 00- 00 O/H00

. 00—00
78—80

'• 70 "^
. 05—70d) geringere Mast - und gute Saugkälber . . »

• ) geringe Saugkälber . . . |
Schafe: -» ■ «

a) Mastlämmer und Masthammel . . . -
b) geringere Masthammel und Schafe . . .
mäßig genährte Hammel u. Schaft (Merzschakel 00

vollfl. Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew. 10«
b) vollst. Schweine unter 80 kg Lebendgew. .
c) vollfleisch. von 100- 120 kg Lebendgew. . ‘
d) vollfleisch, von 120- 150 kg Lebendgew. gg
e) Feftschwelne über 150 kg Lebendgewicht. - "" gg
f) unreine Sauen und geschnittene Eber »Mk

Marktverluuf : Rinder und SchweiN4 flott.
Schafe ruhig. Markt geräu,yrt.

»s
,1Ö1!»
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